
Schicksal eines jungen Meteorologen,
welcher das Narrativ vom Menschen
als Ursache des Klimawandels in
Frage stellt
geschrieben von Chris Frey | 16. Juli 2025

CFACT Ed

Von CHRIS MARTZ:

Die  Theorie,  dass  der  Klimawandel  die  Überschwemmungen  in  Texas
verursacht hat, ist wissenschaftlich nicht haltbar. Aber jeder Versuch,
eine wissenschaftlich fundierte Diskussion über das Thema zu führen,
wird unterdrückt.

Am Wochenende sagte mir Sam Zeff bei X, ein Reporter von KCUR, dem NPR-
Sender  von  Kansas  City,  dass  „Sie  Ihr  Geld  für  Ihren  Abschluss
verschwendet  haben“.

Ich habe vor kurzem mein Studium der Meteorologie abgeschlossen. Zeff
antwortete auf meinen Beitrag in den sozialen Medien und wies darauf
hin, dass er und andere Klimaaktivisten grundlegende wissenschaftliche
Fakten ignorierten, als sie den vom Menschen verursachten Klimawandel
für die tragischen Überschwemmungen in Texas verantwortlich machten. Die
Wahrheit  ist,  dass  die  Regenfälle  und  Überschwemmungen  entlang  des
Guadalupe  River  nicht  historisch  beispiellos  waren  und  wenig,  wenn
überhaupt, mit dem Klimawandel zu tun hatten. Weder schwere Regenfälle
noch Hochwasser von Flüssen haben in den letzten sechs Jahrzehnten im
texanischen Hill Country zugenommen.

Der verheerende Verlust von Menschenleben in Texas erinnert daran, wie
wichtig Meteorologie und genaue Wissenschaft sind, wenn es darum geht,
das Wetter zu verstehen. Jetzt ist nicht die Zeit für Politik oder
Schuldzuweisungen, weder von links noch von rechts.

Als ausgebildeter Meteorologe mit einer Leidenschaft für die Wahrheit
kann ich den Leuten auf der rechten Seite mit Bestimmtheit sagen, dass
die  Überschwemmungen  nicht  durch  Cloud  Seeding  oder  „Chemtrails“
verursacht wurden. Wenn ich jedoch versuche, Social-Media-Nutzern auf
der linken Seite die Daten zu erklären und ihnen zu zeigen, dass es
keine Beweise dafür gibt, dass der Klimawandel die Überschwemmungen in
Texas verursacht oder verschlimmert hat, artet das Gespräch schnell in
Beleidigungen oder sogar Drohungen aus.

In der Tat sind Spötteleien von Leuten wie dem NPR-Reporter, der sich
über meine Bildung lustig gemacht hat, traurig geläufig geworden.
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Nachdem einer meiner Beiträge auf X über den Klimawandel im letzten Jahr
viral ging, wurde ich ungewollt zum Online-Influencer.

Das  war  nie  mein  Karriereplan;  ich  war  immer  der  Typ,  der  seine
Gespräche unter Freunden führte und das Rampenlicht mied. Aber als ich
anfing, in den sozialen Medien über harte Wissenschaft zu posten – und
darüber,  was  sie  uns  über  die  Theorie  des  Klimawandels  und  die
Energiepolitik  sagt  –  sah  ich  mich  Beleidigungen,  organisierten
Bemühungen,  mich  von  der  Schule  werfen  zu  lassen,  und  sogar
gelegentlichen  Morddrohungen  ausgesetzt.

Ich interessierte mich schon in der High School für Meteorologie und
meldete mich für ein X-Konto an, um mich mit Fachleuten auf diesem
Gebiet zu vernetzen. Als ich anfing zu posten, war ich ein Anhänger der
Bewegung, die glaubte, der Klimawandel sei ausschließlich vom Menschen
verursacht. Doch je mehr ich recherchierte, desto differenzierter wurden
meine  Ansichten.  Und  im  Laufe  der  Jahre,  als  meine  X-Posts  die
Orthodoxie  zum  Klimawandel  zunehmend  in  Frage  stellten,  wurden  die
Antworten,  die  ich  erhielt,  immer  böser  und  die  Angriffe  immer
persönlicher.

Während des gesamten Studiums wurden Universitätsbeamte in X-Kommentaren
von (meist) anonymen Konten getaggt und unter Druck gesetzt, mich von
der Schule zu verweisen. Darüber hinaus erhielten meine Professoren fast
wöchentlich E-Mails von Angreifern, in denen es hieß, ich sei eine
Schande  für  das  Meteorologieprogramm  und  solle  für  die  Verbreitung
angeblicher  „Fehlinformationen“  bestraft  werden.  Andere  Kritiker
schnappten sich persönliche Fotos von den Social-Media-Konten meiner
Familie, um ihre Posts zu schmücken, in denen sie mich anprangerten.

Der virale Tweet, der mich in die Stratosphäre katapultierte, war einer,
den ich im Juni letzten Jahres veröffentlichte. Er wurde mehr als 2,5
Millionen Mal aufgerufen und erhielt über 30.000 Likes. In dem Posting
schilderte ich meine Erfahrungen bei der Suche nach der Wahrheit über
den  Klimawandel  und  die  Tatsache,  dass  die  freie  Meinungsäußerung
nachhaltig und auf hässliche Weise angegriffen werden kann, wenn sie
bestimmte von der Linken hochgehaltene Anliegen in Frage stellt. Wenn es
um das Klima geht, werden unpopuläre Aussagen – selbst wenn sie auf
unbestrittenen wissenschaftlichen Tatsachen beruhen – von den lautesten
Stimmen  im  Raum  als  „falsch“,  ‚irreführend‘  oder  „Fehlinformation“
abgestempelt.

Amerika  hat  ein  ernstes  Problem,  wenn  eine  Kultur  die  freie
Meinungsäußerung  „für  mich  –  aber  nicht  für  dich“  feiert,  wie  der
verstorbene Nat Hentoff es berühmt formulierte.

Wahre  Befürworter  der  Meinungsfreiheit  wie  Hentoff  sind  heutzutage
schwer  zu  finden.  Heutzutage  stoßen  Freidenker,  die  bei  bestimmten
drittrangigen  Themen  nicht  mit  dem  Establishment  konform  gehen  –
meistens geht es um Ethnie, Geschlecht oder Klima – auf eine erbitterte
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Opposition,  die  nicht  nur  versucht,  ihre  Stimmen  zum  Schweigen  zu
bringen, sondern sie zu vernichten. Mir ist klar geworden, dass die
gegen mich gerichtete Feindseligkeit genau darauf zurückzuführen ist,
dass vielleicht niemand sonst in meinem Alter und mit meiner Reichweite
das Glaubenssystem zum Thema Klima aktiv mit Fakten in Frage stellt und
Antworten fordert.

Mir wurde beigebracht, dass die wissenschaftliche Methode dazu dient,
Hypothesen und Theorien anhand von Daten zu prüfen, um die Wahrheit
herauszufinden. Aber viele Jugendliche sind von dem Glauben manipuliert
worden,  dass  die  Menschheit  das  Ende  der  Welt  durch  vom  Menschen
verursachte  Kohlendioxid-Emissionen  herbeiführt  und  dass  jedes
Wetterereignis die Folge davon ist, unabhängig davon, was die Daten und
historischen  Aufzeichnungen  tatsächlich  zeigen.  Dieses  Narrativ  vom
menschengemachten  Klimawandel,  der  katastrophale  Zerstörungen
verursacht,  wird  in  den  Schulen  als  Tatsache  gelehrt.  Führende
Nachrichtenorganisationen  investieren  in  „Klima-Teams“,  die  das
Nachrichtenloch  mit  einseitigen  Berichten  füllen.

Deshalb bin ich eine der bevorzugten Zielscheiben der Klima-Eiferer. Ich
bin jung, ich habe eine frische, neue Stimme und ich bin, wie die New
York Post mich nannte, „die Anti-Greta Thunberg“.

Es ist interessant, die Klimadebatte von dieser Warte aus zu verfolgen
und  daran  teilzunehmen.  Auf  der  einen  Seite  fühlen  sich  die
Klimaalarmisten durch die Tatsache bedroht, dass ich früher auf ihrer
Seite  war,  jetzt  aber  aufgrund  von  Studien  und  Untersuchungen  ihre
Position ablehne. Es gefällt ihnen nicht, dass ich gut in der Erstellung
von Diagrammen und in der Datenanalyse bin und die Menschen mit Humor
dazu ermutigen kann, einen anderen Blick auf die Daten und die Modelle
zur Vorhersage von Katastrophen zu werfen, die, wenn sie rückwärts über
die historischen Wetterdaten laufen, durchweg falsch liegen.

Auf  der  anderen  Seite  schicken  mir  Klimaexperten  und  angesehene
Fachleute auf diesem Gebiet regelmäßig private Nachrichten, in denen sie
mich auffordern, den guten Kampf fortzusetzen. Dazu gehören hochrangige
Meteorologen mit jahrzehntelanger Erfahrung bei der National Oceanic and
Atmospheric  Administration  und  an  führenden  Universitäten,  die  mir
vertraulich gestanden haben, dass sie es nicht über sich bringen können,
ihre Karrieren zu gefährden, wenn sie sich äußern.

Im letzten Semester meines Studiums begann ich zu denken, dass all die
Rückschläge es nicht wert waren, diesen Kampf weiterzuführen. Aber, wie
mir ein erfahrener Fernsehmeteorologe sagte, jemand muss es tun. Jemand
muss für das eintreten, was richtig ist – die Überzeugung, dass wir in
Amerika die Möglichkeit schützen müssen, zu sagen, was wir glauben, und
Theorien  öffentlich  zu  diskutieren,  oder  wir  werden  dieses  Recht
verlieren.

Die Tragödie am Guadalupe River zeigt, dass Meteorologie eine ernste
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Angelegenheit ist. Lassen wir nicht zu, dass uns die Politik, Junk-
Wissenschaft oder unangefochtene Orthodoxien in die Quere kommen.

This article originally appeared at The Washington Free Beacon

Link:
https://www.cfact.org/2025/07/09/im-a-young-meteorologist-who-questioned
-the-idea-of-man-made-climate-change/
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